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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt am IV. Sonn ta ge des Ad vents über
Joh. 1 (v. 19-28).
Die al ten Leh rer der christ li chen Kir che, so die Sonn tag sevan ge lia durch’s
gan ze Jahr ver ord net und aus get heilt ha ben, sind durch den hei li gen Geist
al so ge füh ret, dass sie nicht ohn ge fähr, zu fäl lig und oh ne al les Be den ken,
son dern aus be weg li chen und wich ti gen Ur sa chen die sen ver le se nen Text
auf den heu ti gen Sonn tag ge legt ha ben, dar um, dass er ei ne öf fent li che, hel ‐
le Er klä rung ist des ver gan ge nen Evan ge lii, so wir vor acht Ta gen ge habt, in
wel chem wir ge hört ha ben, wie Jo han nes der Täu fer sei ne Jün ger zu Chris ‐
to schickt und lässt ihn fra gen: Bist Du, der da kom men soll, oder sol len wir
ei nes An dern war ten? Da mit nun ein ein fäl ti ger Mensch nicht möch te arg ‐
wöh nen und ge den ken, als wä re Jo han nes im Zwei fel ge stan den und hät te
nicht ge wiss und gründ lich ge wusst, dass Chris tus der wah re Hei land und
ver spro che ne Mes si as wä re: so ist nun dies heu ti ge Evan ge li um so bald dar ‐
auf oh ne al le Mit tel zu le sen ver ord net, auf dass al so ein Evan ge li um des
an dern Aus le gung und Er klä rung sei. Denn wir heut aus drü ck lich wer den
hö ren ein un zwei fel haf tig, be stän dig und öf fent lich Zeug niss, so Jo han nes
giebt von Chris to, dem Sohn Ma riä, nach dem Fleisch ge bo ren.

Item, so mel det dies Evan ge li um auch vom Ad vent und Zu kunft des Herrn,
da Jo han nes spricht: Der ist’s, der nach mir kom men wird, wel cher vor mir
ge we sen ist. Dess halb es sich gar wohl reimt auf die se Zeit des Ad vents;
über das Al les so ist es auch ei ne gu te Vor be rei tung auf das hei li ge Fest der
Ge burt Chris ti, wel ches jetzt zu Hand nach folgt, dar auf wir uns rüs ten und
schi cken sol len mit buss fer ti gem und hei li gem Wan del und dem Herrn sei ‐
nen Weg be rei ten, dass er zu uns kom me. Denn al so lau tet der Text aus dem
Pro phe ten Je saia, Cap. 40: Rich tet dem Weg des Herrn. Der hal ben las set
uns an hö ren das wahr haf ti ge Zeug niss des theu ern Man nes Jo han nis, wel ‐
cher im Mut ter lei be ge hei ligt und mit dem hei li gen Geis te er fül let ist, der
auf die se Welt zum Zeug niss kom men ist, dass er von dem Lich te zeug te. In
Sum ma, un ter Al len, die von Wei bern ge bo ren sind, ist nicht auf ge kom men,
der grös ser sei, denn Jo han nes der Täu fer. War um woll ten wir ei nem sol ‐
chen für treff li chen, theu ern Mann nicht gern zu hö ren und gläu ben, wel cher
uns gu ten be richt giebt zum ewi gen Le ben?
Thei lung die ses Evan ge lii in drei Haupt stü cke.
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I. Von der Bot schaft der Ju den zu Je ru sa lem, was sie fra gen und
su chen bei Jo han nes, und von sei ner Ant wort.

II. Das be stän di ge Be kennt niss, so Jo han nes von sich giebt, wer
er sei, und das Zeug niss, so er Chris to thut.
III. Wol len wir mit kur z en Wor ten er klä ren, wie man Chris to sei ‐
nen Weg rich tig ma chen soll.

Das ers te Stück.
Was die Ju den, den gan zen Rath und al le Obers ten zu Je ru sa lem be wegt hat,
die se Le ga ten und herr li che Bot schaft ab zu fer ti gen eben an Jo han nem dem
Täu fer, müs sen wir vor al len Din gen an zei gen. Die Ju den wuss ten, dass Jo ‐
han nes ein für treff li cher Mann war, wun der bar ge bo ren von stein al ten Leu ‐
ten, und der stum me Va ter Za cha ri as ward wie der re dend über sei nen Na ‐
men und weis sag te gros se Din ge von ihm. So war er auch hoch ge hal ten bei
män nig lich, dar um, dass er von ho hem Stam me und pries ter li chem Ge ‐
schlecht her kam. Dar nach hat te er nicht ein klein An sehn und Au to ri tät von
we gen sei ner ge wal ti gen Pre dig ten; denn er Nie mand heu chel te, straf te mit
gan zem Ernst und rech tem Ei fer die Pha ri sä er so wohl wie den ge mei nen
Mann. Item, er brach te auch ei ne neue Ce re mo nie auf mit Tau fen am Jor ‐
dan. Letzt lich so führ te er gar ein still, ein ge zo gen Wan deln, ein hart und
un sträf lich Le ben, ab ge son dert von den an dern Leu ten, war in der Wüs te,
ass Heu schre cken und wil den Ho nig. Dar um lief die Stadt Je ru sa lem und
das gan ze jü di sche Land zu ihm hin aus an den Jor dan und lies sen sich tau ‐
fen von ihm und be kann ten ih re Sün de, Matth. 3.

Weil aber die Ju den sa hen, dass al le Pro phe zei ung er gan gen wa ren, was
Gott je durch sei ne Die ner hat te las sen weis sa gen, Das war nun Al les er ‐
füllt, und na he te sich die Zeit, dass Je der mann hoff te auf den Mes si am, der
Welt Hei land, und dies Ge schrei brach aus al lent hal ben, dass auch die Hei ‐
den davon wuss ten zu sa gen, wie Jo han nis am Vier ten das sa ma ri ti sche
Weib zu Chris to spricht an dem Brun nen Ja kob’s zu Sichar: Ich weiss, dass
der Mes si as kommt, der da heisst Chris tus, und wenn der sel bi ge kom men
wird, so wird er’s uns Al les ver kün di gen. So war nun das Volk im Wahn
und dach ten al le in ihren Her zen von Jo han ne, ob er viel leicht Chris tus wä ‐
re, wie Lu cas am Drit ten an zeigt. Et li che aber hiel ten ihn für ei nen Pro phe ‐
ten, als Matth. 14. und 28. zu le sen ist. Auf die se drei Per so nen und Amt
rich te ten ih re Fra ge die Ju den mit ih rer Le ga ti on und woll ten end lich in ne
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wer den, was er doch wä re, und für wen man ihn hal ten sol le. Sie schick ten
zu ihm ei ne statt li che Le ga ti on, näm lich Pries ter und Le vi ten, un ter wel ‐
chen auch wa ren Pha ri sä er; das Al le wa ren die hoch ge lehr tes ten und für ‐
nehms ten Leu te, die sie hat ten aus zu schi cken. Es woll te sich auch nicht an ‐
ders ge zie men, denn dass man zu ehr li chen Leu ten ehr li che Bo ten soll te ab ‐
fer ti gen. Wenn es aber ein lo ser Fink wä re ge we sen, so hät ten sie et wa ih re
Stadt knech te zu ihm ge sandt und hät ten ihn zu sich las sen for dern, mit ihm
zu re den.

Nun hört an die Fra ge ne ben der Ant wort, so dar auf ge fällt: Wer bist du?
Und er be kann te und leug ne te nicht, und er be kann te: Ich bin nicht Chris ‐
tus. Er merk te wohl, was sie ir re gin gen in ih rer Fra ge, näm lich, dass sie ei ‐
ne fal sche Ver mut hung hat ten, als wä re Jo han nes der Mes si as. Dar um be ‐
kann te er: Ich bin nicht Chris tus, das ist, Mes si as, der von Gott ge sal bet ist
und mit sei nem Geist uns sal bet und hei li get zum ewi gen Le ben. Die se Eh ‐
re, die ihm nicht ge bührt, will er ihm auch nicht las sen zu schrei ben. Da her
sagt er zu sei nen Jün gern Joh. 3.: Ihr selbst seid mei ne Zeu gen, dass ich ge ‐
sagt ha be, ich sei nicht Chris tus, son dern vor ihm her ge sandt.
Dar nach fra gen sie: Was denn? Bist du Eli as? Er sprach: Ich bin’s nicht. Al ‐
so be kennt Jo han nes, dass er nicht sei der je ni ge Eli as, näm lich der This bi ‐
ter, aus den Bür gern Gi lead, wel cher in ei nem feu ri gen Wa gen gen Him mel
ge fah ren ist, davon im an dern Buch der Kö ni ge am 2. Ca pi tel steht. Der sel ‐
bi ge Eli as ist er ja an der Per son nicht ge we sen, nach dem sie fra gen, ver ‐
mei nend, dass er sol le wie der kom men. Nichts des to min der ist Jo han nes der
an de re Eli as, von wel chem der Pro phet Ma le a chi Cap. 3. weis sagt: Sie he,
ich will euch sen den den Pro phe ten Eliam, ehe denn da kom me der gros se
und schreck li che Tag des Herrn, der wird das Herz der Vä ter be keh ren zu
den Kin dern und das Herz der Kin der zu den Vä tern. Dies deu tet der En gel
Ga bri el auf den lie ben Jo han nem, da er von ihm al so sagt (Luc. 1.): Er wird
vor ihm her ge hen in Geist und Kraft des Eli as, zu be keh ren die Her zen der
Vä ter etc. All hie nennt der En gel nicht Eliam, son dern dass er kom men
wird in Geist und Kraft Eliä, das ist, ob er wohl per sön lich und mit Na men
nicht wird sein der Eli as, so wird er doch ihm gleich sein im Geist und in
der Kraft, so mäch tig und ge wal tig in der Pre digt. Al so hat der an de re Eli as,
das ist Jo han nes der Täu fer, dem Kö ni ge He ro des oh ne al les Ent set zen ein ‐
ge re det, und wie Eli as ei ne rau he Haut antrug und ei nen le der nen Gür tel um
sei ne Len den (2. Kön. 1), al so war auch Jo han nes an gethan (Matth. 3.). Und
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wir nen nen auch oft ei nen Men schen nach ei nem an dern, dem er ähn lich
oder in et li chen Stü cken gleich ist. Als von ei nem un treu en, ver räthe ri schen
Bu ben sagt man: Du bist ein rech ter Ju das. Auf die se Wei se wird auch Jo ‐
han nes der Täu fer ge nannt nach dem Geist und Kraft ein rech ter Eli as.

Fer ner fra gen sie ihn: Bist du ein Pro phet? Und er ant wor tet: Nein. Da hat
er auch recht ge sagt; denn er ist nicht der al ten Pro phe ten ei ner, wie vor
Zei ten im al ten Tes ta ment ge we sen sind Je sai as, Je re mi as, He se kiel etc.,
wel che vom Mes sia ge weis sagt ha ben, dass er zu künf tig sei. Aber die ser Jo ‐
han nes ge hört in’s neue Tes ta ment und weis sagt von dem ge gen wär ti gen
Mes sia, der ihm jetzt flugs auf den Fer sen nach folgt, ja, der schon vor han ‐
den und auf ge tre ten ist.
Hier las set uns be den ken der Pha ri sä er List und fal sche Rän ke und da ge gen
St. Jo han nis gros se Be stän dig keit in sei nem Be kennt niss. Die Ju den mein ‐
ten, es soll te Jo han nes sich sol cher an ge bo te nen Eh ren ei ner an mas sen, es
wä re nun ge we sen, wel che es woll te, dass er sich hät te aus ge ge ben ent we ‐
der für Chris tus, oder für Eli as, oder sonst für ei nen Pro phe ten. Da für woll ‐
ten sie ihn auch gern an ge nom men und ge hal ten ha ben, auf dass sie nur ein
An sehn und Au to ri tät un ter sei nen Na men hät ten be kom men. Denn wenn er
sich für der Ei nen hät te aus ge ge ben, so wür den sie ihn zu sich ge zo gen ha ‐
ben, ihr Thun und We sen da mit ge stärkt, weil er bei Kö ni gen und Her ren,
da zu bei al lem Volk gar Viel galt, lieb und werth ge hal ten war, wie Marc. 6.
sagt: He ro des fürch te te Jo han nem; denn er wuss te, dass er ein from mer und
hei li ger Mann war und ver wahr te ihn und ge horch te ihm in vie len Sa chen
und hör te ihn gern. So dach ten nun die Ju den, dass, wenn sie den Mann
könn ten zu sich zie hen mit sol cher an ge bo te nen Eh re, so woll ten sie ein ge ‐
won nen Spiel ha ben. All ihr Thun müss te dar nach recht sein und ein gros ‐
ses An sehn ha ben, weil sie auf ih rer Sei te und un ter ih nen ei nen sol chen
theu ern und treff li chen Mann hät ten. Al so woll ten sie al le ih re Heu che lei
und Bü be rei mit sei ner Ka mels haut be de cken, ih re fal sche Leh re, der Vä ter
Auf sät ze; ihren Wech sel tisch und Tau ben krä me rei, da zu ihr Prä ben den und
Ein kom men hät te er müs sen hel fen stär ken. Da woll ten sie ihren Kram al le ‐
r erst feil ha ben und ver kau fen. Wo nun Je mand woll te oder wür de auf ste ‐
hen, sich für Et was aus ge ben und wi der ih re Gleiss ne rei, Geiz und Krä me ‐
rei pre di gen, so woll ten sie auf Jo han nis Hei lig keit und Au to ri tät po chen
und trot zen, dass ihr Thun nicht könn te falsch sein, weil sie ei nen sol chen
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hei li gen Mann, bei Je der mann hoch ge hal ten, auf ih rer Sei te hät ten. Aber
die Pos se woll te ih nen nicht an ge hen, der Han del schlug ih nen um.

Dass aber die Obers ten der Ju den, Pries ter und Le vi ten, mit sol chen Hin ter ‐
lis ten und Tü cken sind um ge gan gen, und ihr Herz Sol ches ge meint und ge ‐
sucht hat mit die ser Le ga ti on, be zeugt Chris tus, der Sohn Got tes selbst, Joh.
5.: Ihr schi cket zu Jo han ni, und er zeug te von der Wahr heit; er war ein bren ‐
nend und schei nend Licht, ihr aber woll tet ei ne klei ne Wei le fröh lich sein
vor sei nem Licht. Das ist, Jo han nes war nicht das wahr haf ti ge Licht, wel ‐
ches al le Men schen er leuch tet, die in die se Welt kom men, Joh. 1., son dern
er war nur ein schei nend Licht, das ist, ein hei li ger Mann und von gros sem
An sehn. Bei sei nem Lich te woll tet ihr ei ne klei ne Wei le fröh lich sein, vor ‐
nehm, bei zeit li cher Eh re und gros sem Ein kom men er hal ten wer den, dass
ihr euch hät tet ge freu et. Aber die Schan ze schlug euch um: denn er war viel
zu red lich da zu, dass er auch zu sol cher Bü be rei soll te hof fi ren und heu ‐
cheln.
Nun sol len wir auch be den ken St. Jo han nis be stän di ges Be kennt niss und
Ant wort, dar über auch der Evan ge list sich gleich selbst ver wun dert und
weiss nicht, wie hoch er es er he ben, und was für Wor te er brau chen soll,
das sel bi ge recht und ge nug sam zu be schrei ben. Er be kann te, spricht er, und
leug ne te nicht, und er be kann te etc. Das las set mir ein gros ses Wun der sein,
dass der from me Mann sich nicht lässt über wä gen und ein neh men gross Ehr
und Gut, so er hie mit hät te kön nen be kom men und ha ben. Er denkt nicht:
Ei, was willst du dich lang zei hen, nimm die gu ten Ta ge an, weil sie dir
wer den kön nen. So lässt er sich auch nicht er schre cken ih re har ten Dräu ‐
wor te, wie gräu lich sie ihn an fah ren und an schnar chen, da sie spre chen:
Was bist du denn, dass wir Ant wort ge ben De nen, die uns ge sandt ha ben?
Meinst du, dass uns Kin der ha ben aus ge schickt? Wir wol len kurz um ei ne
kla re, deut li che, un ver wir re te Ant wort ha ben. Was sagst du von dir selbst?
Hier auf be kennt Jo han nes, was er ist, und will ihm die Eh re, so Chris to al ‐
lein ge bührt, nicht las sen zu schrei ben. Hier aus ler nen wir, dass nach dem
Ex em pel St. Jo han nis wir al le Eh re sol len Chris to al lein ge ben, mit ei nem
rech ten, be stän di gen Be kennt niss, und sol len uns nicht las sen über wä gen
mit An bie tung Gel des, Guts, Ge schen ke und an de rer gros sen Ga ben, sol len
uns auch nicht las sen ge lie ben, Eh re und Ge walt, so uns an ge tra gen wird,
zu er rei chen von dem Be kennt niss der rei nen leh re in dem We nigs ten. Wie ‐
der um sol len wir uns auch nicht las sen schre cken und über dro hen bei dem
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Ban ne höchs ter Un gna de, Ver lust al ler Gü ter, Be rau bung al ler Di gni tä ten
und Wür dig kei ten, da zu al ler lei Kreuz und Ver fol gung, man cher lei Pein
und Mar ter, und end lich, soll ten wir gleich den Tod dar über lei den, so sol ‐
len wir Chris tum nicht ver leug nen, son dern ihm sei ne Eh re ge ben.

Das an de re Stück.
Jo han nes hat bis her be kannt: Ich bin nicht Chris tus, nicht Eli as und kein
Pro phet. Nun aber leug net er sich selbst auch nicht, sagt, wer und was er
sei, macht aber ei nen sehr gros sen Un ter schied zwi schen ihm und Chris to,
zwi schen sei nem Am te und des Herrn Chris ti Am te, dass nur Chris tus wohl
er kannt wer de und ihm al lein al le Eh re ge ge ben. Er bringt aber gu ten Grund
sei ner ei ge nen Per son hal ber und be wäh ret es mit dem hei li gen Pro phe ten
Je saia am 40. Ca pi tel und spricht: Ich bin ei ne Stim me ei nes Ru fers in der
Wüs te. Das ist, ich bin nur ei ne Stim me und nicht das Wort; denn das Wort,
wel ches Jo han nes führt, ist nicht sein, darf dem sel bi gen Nichts zu set zen,
noch Et was ab bre chen, son dern er selbst lei het dem Wor te nur sei ne Stim ‐
me da zu, dass er mö ge ge pre digt und ge hört wer den; den oh ne die münd li ‐
che Stim me bleibt das Wort un ge hört und ver bor gen. Hie mit macht er ei nen
gar gros sen Un ter schied zwi schen ihm und Chris to, dem Herrn, als näm lich,
wenn man hält das Wort ge gen die Stim me, so wird man ge wahr, wie viel
das Wort bes ser ist und über trifft die Stim me. Das Wort muss ehe im Ge ‐
müth er dacht, emp fan gen und ge fas set wer den, denn es durch die Stim me
kann aus ge spro chen wer den. Al so ist auch Chris tus, das Wort des Va ters, im
An fang aus sei nem Her zen ent spros sen vor al len Crea tu ren, ehe denn die
Stim me ei nes Men schen ist ge we sen. Und fer ner, wie die Stim me oh ne
Wort Nichts nüt zet, wenn man gleich Ei nen von fern oder na he hört schrei ‐
en oder re den, kann aber kein Wort ver neh men und ver ste hen, al so ver mag
und schafft Jo han nes Nichts mit sei ner Stim me, wo nicht das Wort Chris ti
da bei ist. End lich, gleich wie ei ne Stim me in der Luft ab nimmt und ver geht,
aber das ge hör te Wort bleibt im Her zen ge fasst und nimmt zu durch Be we ‐
gung, als was ich vor zehn Jah ren ge hört ha be; die Stim me ist hin weg, aber
das Wort, im Her zen be hal ten, bleibt noch, und ich kann noch dar an den ‐
ken: al so auch Jo han nes muss ver ge hen, Chris tus aber bleibt für und für in
Ewig keit. Da her spricht er von dem Herrn: Es muss wach sen, ich aber muss
ab neh men. Glei cher wei se sind auch al le recht schaf fe nen Pre di ger nur die
Stim me, wel che sie dem Wor te dar lei hen, das sie füh ren.



8

Dass er aber spricht: Ei nes Ru fers, oder ei ne ru fen de Stim me, da mit giebt er
an den Tag, dass er Nie mand will sei ne Las ter hel fen ver heh len, son dern
frei öf fent lich stra fen, was un recht ist, und will ihm das Maul nicht las sen
stop fen. Al so sol len auch treue Die ner das Übel stra fen, wie Gott ge beut im
Pro phe ten Je saia 58: Ru fe ge trost, scho ne nicht, er he be dei ne Stim me wie
ei ne Po sau ne und ver kün di ge mei nem Volk ih re Über tre tung und dem Hau ‐
se Ja cob ih re Sün de. Die nun Sol ches nicht thun, die wer den für stum me
Hun de ge ach tet, Jes. 56: Al le ih re Wäch ter sind blind, sie wis sen al le
Nichts, stum me Hun de sind sie, die nicht stra fen kön nen, sind faul, lie gen
und schla fen gern. Von Sol chen wird Gott ei ne schwe re Re chen schaft for ‐
dern; denn sie sich theil haf tig ma chen durch Still schwei gen frem der Leu te
Sün de, davon Viel zu le sen ist He se kiel am 3. und 18. Ca pi tel.

Als aber Jo han nes ge fragt wur de: War um tau fest du? als woll ten sie sa gen:
Wer hat dir be foh len, zu füh ren das Amt mit Tau fen? Da ver ant wor tet er
auch sein Amt und spricht: Ich tau fe mit Was ser, das ist, ich ver ge be nicht
die Sün de, ich un ter ste he mich nicht des Am tes, das dem Mes si as ge bührt,
wel cher al lein die Sün de weg nimmt und ver giebt, da zu den hei li gen Geist
schenkt und ent zün det die Her zen der Men schen mit rech ter Er kennt niss,
Glau ben, Lie be und Furcht Got tes, Das kann ich nicht thun, son dern ich
tau fe al lein mit Was ser, der aber im Was ser und Wort kräf tig ist und wir ket
durch mein Amt und durch mein Tau fen, das ist und thut ein An de rer, näm ‐
lich der ewi ge Sohn Got tes. Ich bin nur ein Die ner, ich be geus se mit Was ‐
ser, aber Gott giebt das Ge dei hen. So ist nun we der der da pflanzt, noch der
da be geusst, Et was, son dern Gott, der das Ge dei hen giebt, 1. Cor. 3.
Da nun Jo han nes be kannt hat, wer er ist und was er für ein Amt hat, da
leug ne te er hier ge gen nicht und ver schweigt auch nicht den Mes si am und
sein Amt, auf wel chen er al le Welt wei set und spricht: Er ist mit ten un ter
euch ge tre ten, den ihr nicht kennt, auf den ihr nicht Ach tung gebt, son dern
ihn ver ach tet, weil er in Knechts ge stalt kommt und hat sich sei ner gött li ‐
chen Ge stalt en täus sert. Er ist all hier un ter den Hau fen, die sich am Jor dan
ha ben las sen tau fen. Der ist’s, der nach mir kom men wird, wel cher vor mir
ge we sen ist, das ist, er ist ei ne sol che ho he Per son, die von zwei en Na tu ren
zu sam men ver ei nigt ist; denn nach der gött li chen Na tur ist er längst vor mir,
wie er selbst sagt, Joh. 8.: Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch: Ehe Abra ham
ward, bin ich. Item am 1. Ca pi tel: Im An fang war das Wort, und das Wort
war bei Gott. Aber nach der mensch li chen Na tur ist er nach Jo han nes ge bo ‐
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ren und auf ge tre ten. Sol ches muss man wis sen und fest gläu ben, und nicht
den ken, als ha be er sei nen An fang al le r erst be kom men, da er von Ma ria, der
rei nen Jung frau, Mensch ge bo ren ist, son dern er ist auch wah rer Gott, vor
al len Crea tu ren in Ewig keit vom Va ter ge bo ren, und ist ihm kein Mensch
gleich, auch kein En gel, ja al le Hei li gen müs sen be ken nen mit dem lie ben
Jo han nes: Dess ich nicht werth bin, dass ich sei ne Schuh rie men auf lö se,
sin te mal er wah rer Gott und Mensch in ei ner Per son ist. Und da her kön nen
wir auch sein hoch Amt er mes sen und ab neh men; denn so viel die Per son
hö her ist, denn al le Men schen, so viel hö her ist auch sein Amt. Der ist’s,
will er spre chen, der mit dem hei li gen Geist und mit Feu er tau fet, das ist,
der giebt zu der Tau fe den hei li gen Geist und zün det das Feu er der rech ten
und in brüns ti gen Lie be in dem ge tauf ten Men schen an.

Das dri� e Stück.
Weil wir nun ge hört ha ben, dass Jo han nes ei ne ru fen de Stim me ist, hat von
Chris to, dem Herrn, öf fent lich ge zeu get, so hat er auch fer ner mit sei ner
Stim me ge ru fen und al so oh ne Un ter lass ge schrie en: Rich tet den Weg des
Herrn, das ist, thut Bus se; denn das Reich Got tes ist na he her bei kom men.
Chris tus, der Se lig ma cher, ist vor der Thür mit sei nem Evan ge lio vom
Reich des Le bens; der we gen ist es von Nö then und ho he Zeit, dass ihr ab ‐
las set von Sün den, dass al le ho hen Ber ge und auf ge bla sen en Wort hei li gen
sich her un ter las sen und de müthig wer den, da ge gen al le Ge wis sen, so tief in
der Höl le ste cken, durch’s Evan ge li um er hö het wer den. Auch was krumm
und hö cke richt ist, das sind die schlim men Leu te, so nicht ge ra de zu ge hen,
sol len schlecht und ge recht wer den; denn Chris tus, der kommt jet zund, ihm
sollt ihr ge recht wer den; denn Chris tus, der kommt jet zund, ihm sollt ihr die
Bahn ma chen, dass er un ge hin dert mö ge zu euch ein keh ren und euch das
Heil brin gen. Weil denn jetzt auch zu uns na het das Reich Got tes und das
hei li ge Fest der se li gen Ge burt Chris ti, so will es sich auch nicht an ders ge ‐
zie men, denn dass wir Chris ten uns auch dar auf sol len rüs ten und dem
Herrn sei nen Weg be rei ten mit buss fer ti gem Le ben. Was aber Bus se ist, und
wie viel Stü cke zur christ li chen Be keh rung ge hö ren, näm lich Reue und
Leid über die Sün de, dar nach, dass man sich fest hal te mit rech tem Glau ben
an Got tes wahr haf ti ge und treue Ver heis sung sei ner Gna den und Barm her ‐
zig keit und zu letzt, dass man soll ab ste hen von Sün den, nim mer thun und in
ein neu Le ben tre ten, Das wird zur an dern Zeit klär lich an ge zeigt.
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Das sind die drei Stü cke, so wir aus die sem Evan ge lio sol len ma chen und
be hal ten: Erst lich, was die Ju den ver ur sacht hat, an Jo han nes zu schi cken,
ihn zu fra gen, ob er der drei Per so nen ei ne sei, Chris tus, Eli as oder der Pro ‐
phe ten ei ner. Zum An dern, was Jo han nes be kannt hat, dass er sei und was
er für ein Amt füh re, und wie er da ge gen al le Leu te auf Chris tum wei set
und füh ret, der die höchs te Per son und al lein hel fen kann in al len Nö then.
Zum Drit ten, wie man Chris to sei nen Weg soll fer tig oder rich tig ma chen,
durch recht schaf fe ne Bus se. Gott der All mäch ti ge hel fe, dass wir in die ser
hei li gen Zeit auch sei nen Weg be rei ten und er in uns woh ne, hier zeit lich
und dort ewig lich. Amen.

Pre digt am II. Sonn ta ge nach der Of fen ba ‐
rung Chris ti über Joh. 2 (1 – 11).
Von Weih nach ten an bis hie her ha ben wir ge hört von der Ge burt und wahr ‐
haf ti gen Mensch wer dung Chris ti Je su, un se res Herrn. Von nun an hält uns
die christ li che Kir che vor et li che Evan ge lia von sei nen Wun der zei chen, dar ‐
aus wir er ken nen sol len sei ne gött li che Ge walt und All macht, dass er in ei ‐
ner Per son wah rer Gott und zu gleich auch wah rer Mensch ist. Es ist aber
dies das ers te Wun der zei chen, so Chris tus gethan hat auf Er den in sei ner an ‐
ge nom me nen Mensch heit, wie es der Evan ge list selbst mel det. Da her denn
leicht ab zu neh men ist, dass er in sei ner Ju gend, ehe er in das Pre digt amt ge ‐
tre ten ist, kein Wun der werk gethan hat. Es war auch nicht Noth, dass Chris ‐
tus in sei ner Ju gend soll te vie le Zei chen thun, weil er noch nicht in das
Lehr amt ge tre ten war. Denn wo zu die nen die Zei chen oh ne das Wort? Sie
sind al lein ge ge ben zu be stä ti gen das Wort oder die Leh re, wie St. Lu cas am
Letz ten sagt von den Apo steln. Und der Herr wirk te mit ih nen und be kräf ‐
tig te das Wort durch mit fol gen de Zei chen. All hier hö ren wir, dass Zei chen
und Wun der wer den ge ge ben zu be stä ti gen die Leh re oder das Wort, das
man pre digt. Dar um hat Chris tus nicht eher Wun der wer ke gethan, denn da
er an fing zu leh ren; da fing er auch an, Mi ra kel zu thun, sei ne Leh re da mit
zu be kräf ti gen, dass sie ge wiss von Gott wä re.
Al so tha ten Mo ses und Aron kein Wun der, bis sie Got tes Wort und Be fehl
be ka men, die Kin der Is ra el aus Ägyp ten zu füh ren in’s Land Canaan, Sol ‐
ches wahr zu ma chen und zu be wei sen, dass sie dess ei nen kla ren und
gründ li chen Be fehl hat ten von Gott. Dies war von Nö then mit Wun der zei ‐
chen zu be wäh ren, und dess halb gab ih nen Gott et li che Mi ra kel zu thun vor
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dem Kö ni ge Pha rao in Ägyp ten (Ex od. 3. und in den nach fol gen den Ca pi ‐
teln).

Und die Wun der wer ke hel fen nicht we nig un serm Glau ben, da wir sonst
von Na tur zu schwach sind und nicht leicht ei nem blos sen Wor te glau ben,
es sei denn, dass wir se hen gros se Wun der, aus wel chen wir spü ren mö gen,
dass das Wort sei ge wiss lich Got tes Wort. Vie le Leu te sind von den Mi ra ‐
keln be wegt wor den, dem Wor te zu glau ben, wie ge schrie ben steht Joh. 2.,
bald nach dem heu ti gen Evan ge lio: Es glaub ten Vie le an sei nen Na men, da
sie die Zei chen sa hen, die er that; und am 3. Ca pi tel spricht Ni co de mus:
Meis ter, wir wis sen, dass du bist ein Leh rer von Gott kom men, denn Nie ‐
mand kann die Zei chen thun, die du thust, es sei denn Gott mit ihm. Dies ist
die Ur sa che, war um Chris tus in sei ner Ju gend kein Wun der werk gethan hat,
son dern es ge spart bis auf sein Pre digt amt.
Nun, weil dies das al le r ers te Zei chen ist, das Je sus gethan hat in sei ner
Mensch heit, und ist der An fang un ter den an dern Mi ra keln al len, so will
uns ge büh ren, dass wir des to fleis si ger auf dies ers te Wun der werk mer ken,
was für Leh re wir hier aus sol len neh men.

Thei lung die ses Evan ge lii in zwei Stü cke.

I. Ma ria, die hei li ge Jung frau und Mut ter Got tes, hält uns vor ein
Ex em pel der recht schaf fe nen Lie be, wie wir uns ar mer Leu te
Noth sol len an neh men.
II. Chris tus, der Herr, be weis’t sei ne gött li che Na tur und All ‐
macht, da er Was ser in Wein macht, leh ret uns, dass wir ihn sol ‐
len er ken nen und an ihn glau ben als wah ren Gott und Men schen.
Von die sen zwei en höchs ten Per so nen wol len wir sa gen.

Das ers te Stück.
Und am drit ten Ta ge ward ei ne Hoch zeit. Am drit ten Ta ge, nach dem Na tha ‐
na el ist zu Chris to kom men, davon im ers ten Ca pi tel zu le sen ist, oder am
drit ten Ta ge in der Wo che, wel ches bei uns der Diens tag ist, da ward die se
Hoch zeit ge hal ten. Denn die Ju den ha ben in ih rer Spra che nicht son der li che
Na men der Ta ge, wie wir Deut schen, son dern nen nen sie schlecht in der
Ord nung nach der Wo che oder dem Mo nat, als: den ers ten, an dern, drit ten
Tag nach dem Sab bath. Da her Joh. 20.: An der Sab ba ther ei nem, das ist, am
ers ten Ta ge in der Wo che, wel ches bei uns ist der Sonn tag, ver mel den die



12

Evan ge lis ten, dass Chris tus auf er stan den ist von den Tod ten. Und es ist ein
fei ner, löb li cher Brauch ge we sen, dass sie nicht ha ben Hoch zeit ge hal ten
am Sab bath, da man Got tes Wort soll hö ren und leh ren, nicht mit Fres sen,
Sau fen, Tan zen, Spie len den Tag zu brin gen. Hoch zeit ist ei ne ho he Zeit und
fröh li cher Tag dem Bräu ti gam und der Braut ne ben ihren ge la de nen Gäs ten.

Es wird auch der Ort ge nannt, da die Hoch zeit ist ge we sen, zu be stä ti gen
die His to ri en, näm lich zu Ca na in Ga li läa, wel ches da liegt nicht weit von
Na za reth und kaum ei ne Ta ge rei se von Caper na um, wel ches da her ab zu neh ‐
men ist, weil der Knecht sprach zu dem Kö nigs chen, der von Caper na um zu
Chris to kam gen Ca na: Ges tern um die sie ben te Stun de ver liess ihn das Fie ‐
ber Joh. 4., und wird un ter schied lich hin zu ge setzt: In Ga li läa. Denn es ist
sonst auch ein an der Ca na, das liegt nicht im Ga li lä i schen Lan de, son dern
in der Grän ze Zabu lon, nicht weit von Sa rep ta, zwi schen Ty ro und Si don,
und das sel bi ge wird das gros se Ca na ge nannt.
Und die Mut ter Je su war da. Dies ist ein An zei chen, dass der Ort Ca na nicht
weit von Na za reth muss ge le gen sein, weil Ma ria da hin auf die Hoch zeit
rei set, und kann wohl sein, dass ent we der Braut oder Bräu ti gam ha ben Ma ‐
riä zu ge hört und sind ihr viel leicht mit Bluts freund schaft ver wandt ge we ‐
sen; denn zur hoch zeit li chen Wirth schaft pflegt man ge mei nig lich die
nächs ten Freun de und Nach barn zu la den.

Je sus aber und sei ne Jün ger wur den auch auf die Hoch zeit ge la den. Und der
Herr er scheint auch ne ben sei nen Jün gern, dem hei li gen Ehe stan de zu Eh ‐
ren und den neu en Ehe leu ten zu son der li chem Ge fal len. Hier aus ler nen wir,
dass die Chris ten im geist li chen und welt li chen Stand wohl mö gen zur
hoch zeit li chen Eh re und Wirth schaft kom men, fröh lich und gu ter Din ge
sein in dem Herrn; ja sie thun Gott ei nen an ge neh men Dienst und Wohl ge ‐
fal len, so sie mit ih rer Ge gen wart den Ehe stand schmü cken. Dar um ge ‐
schrie ben steht He br. 13: Die Ehe soll ehr lich ge hal ten wer den bei Je der ‐
mann. So ist auch ziem li che Freu de nicht ver bo ten, wie zu den Rö mern 12
steht: Freu et euch mit den Fröh li chen. Und Mat thäi 9: Wie kön nen die
Hoch zeit leu te Lei de tra gen? Es ist ein un höf lich Stück, wenn man den Leu ‐
ten nicht will zu Eh ren zie hen und in sol chem Fal le den Ar men nicht die ‐
nen.

Da es aber an Wein ge brach u.s.w. Es wer den gu te, ar me Leu te sein ge we ‐
sen, Braut und Bräu ti gam, wel che doch der Evan ge list uns will un ge nannt
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las sen, sin te mal uns an ih rer Per son Nichts ge le gen ist, sie sind gleich ge ‐
we sen, wer sie wol len. Dies ver mel den sie aber, da die Gäs te am bes ten
wol len fröh lich und gu ter Din ge sein, so ist kein Wein mehr vor han den. Die
gu ten, ar men Leu te ha ben nicht ge nug sam Vor rath an Wein sich ge schafft,
es wird an Geld ge man gelt ha ben. Sol ches geht al lein der hei li gen Jung frau
Ma ria zu Her zen, die er fährt am ers ten, dass es an Wein zer rin nen und ge ‐
bre chen will; denn sie oh ne Zwei fel zu die ser Hoch zeit ge die net, um ge lau ‐
fen und Haus mut ter wird ge we sen sein, in die Kü che und Kel ler ge se hen,
wie es al lent hal ben ste he. Und als sie spü ret den Ab gang des Weins, ist sie
be küm mert. Je der mann schweigt still und sie het, wo es hin aus will; al lein
die lie be Ma ria nimmt sich die ser Noth an, lässt sich’s zu Her zen ge hen und
spricht zu ihrem Soh ne: Sie ha ben nicht Wein. All hier siehst du ei ne fei ne,
recht schaf fe ne Chris tin, die Jung frau Ma ria, wie voll Lie be und Glau ben ihr
Herz ist. Die Lie be er weis’t sie da mit, dass sie ein solch Mit lei den hat mit
dem Bräu ti gam und der Braut, dass sie sol len zu Schan den wer den in ihren
höchs ten Eh ren am Hoch zeits tag, er barmt sich und thut ihr we he, schämt
sich dess der Leu te we gen, und ist ihr nicht an ders zu Sinn und Ge müth, als
wi der füh re ihr sel ber der Schimpf. Und weil sie sel ber für ih re Per son nicht
kann, noch weiss we der zu rat hen, noch zu hel fen, so thut sie doch ei ne Für ‐
bit te bei ihrem Soh ne, dass der sel bi ge soll ein Ein se hen ha ben und Wein
schaf fen. Den Glau ben aber be weis’t sie da mit, dass sie ihrem Soh ne den
Man gel des Weins nur thut ver mel den und an zei gen, mit star ker Zu ver sicht,
er wird wohl Rath wis sen und un ge hol fen nicht las sen. Aber hö ret, was
Chris tus ihr ant wor tet.

Weib, was ha be ich mit dir zu schaf fen? Wie? Was hö re ich da? Fährt Chris ‐
tus sei ne lie be Mut ter so übel an? Schnarcht sie al so un höf lich an? Ist das
fein oder recht? Giebt er ihr doch den Na men nicht und thut ihr die Eh re
nicht, dass er sie Mut ter nennt. Das heisst ja dürr und ver ächt lich ab ge wie ‐
sen. nun, wir müs sen die ses Din ges Ur sa che be trach ten, so wer den wir be ‐
fin den, dass nichts Un gött li ches oder Un ehr li ches gethan ist, sin te mal er
sei ne Mut ter zu je der Zeit ver ehrt hat. Weil er zu gleich wah rer Gott und
wah rer Mensch ist und die gött li che Na tur nicht hat von der Jung frau Ma ria
ge nom men, son dern von Gott sei nem Va ter in Ewig keit ge bo ren ist, so will
er auch nach die ser sei ner Na tur sie nicht für sei ne Mut ter er ken nen, wie sie
es auch nicht ist, noch sein kann, son dern sie ist ein Mensch, und was an ‐
langt die Na tur, ist sie an dern Wei bern gleich, ob sie wohl mit mehr Ga ben
be gna det ist vor al len an dern Wei bern. Zum An dern hat Chris tus wohl ge se ‐
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hen und ge wusst, was zu künf ti ger Zeit die ab göt ti schen Leu te durch des
Teu fels Be trug aus der Jung frau Ma ria wür den ma chen, näm lich ei ne Göt ‐
tin, und sie über Chris tum, den Sohn Got tes, he ben und set zen, dar um, dass
sie sei ne Mut ter ist und ge nannt wird nach dem Fleisch; dar um hat er die ser
Ab göt te rei wol len zu vor kom men und sie stür zen mit die sem Wort: Weib,
was ha be ich mit dir zu schaf fen? Und er giebt hie mit zu ver ste hen, dass sie
schlecht ein Weib ist, ge bo ren wie an de re Wei ber, und sei kei ne Göt tin, ha ‐
be auch Chris to in gött li chen Sa chen Nichts zu ge bie ten oder mit ihm zu
schaf fen, auf dass wir nicht die Eh re, so Chris to ei gent lich ge bührt, sei ne
Mut ter ge ben und uns las sen be trü gen der Mut ter Na men, wie es denn lei ‐
der im Papst t hum ge sche hen ist, da sie ist an ge be tet wor den und ge nannt
das Le ben, die Hoff nung, das Heil der Welt. Da mit ist Chris tus und sei ne
Eh re ver dun kelt wor den; ja, man hat ihn be raubt sei ner Eh re und die sel bi ge
sei ner Mut ter ge ge ben. Wenn wir jetzt sol che Got tes läs te rung und Ab göt te ‐
rei stra fen, so will uns der Papst Schuld ge ben, als ver unehr ten wir Ma ria,
gleich als könn te Ma ria nicht an ders ge ehrt wer den, man hiel te sie denn für
ei ne Göt tin, so doch sie und al le Hei li gen ha ben ih re ge mes se ne Eh re.
Davon zur an dern Zeit. Zum Drit ten leh ret Chris tus hie mit auch, dass al le
Kin der in gött li chen Sa chen sich nicht sol len las sen hin dern von Va ter und
Mut ter, Brü dern und Schwes tern. Matth. 10.: Wer Va ter und Mut ter mehr
liebt, denn mich, Der ist mein nicht werth.

Dass er aber sagt: Mei ne Stun de ist noch nicht kom men, da mit schlägt er
nicht ih re Bit te ab, son dern viel mehr, er thut ihr Ver wöh nung zu hel fen, der
auch Frem de nicht hat las sen un ge hol fen; al lein sei ner Macht will er’s für ‐
be hal ten ha ben, wie, wenn und wo er hel fen soll. Man soll ihm nicht Zeit,
Ziel und Maass vor schrei ben, wann und wie er hel fen soll. Er weiss sei ne
Zeit wohl zu tref fen, näm lich, wann die Noth am höchs ten ist und man an
al ler mensch li chen Hil fe ver zagt hat, so kommt Chris tus und hilft am liebs ‐
ten. Jetzt war sei ne Stun de noch nicht vor han den, denn der zehn te Mensch
hat noch kaum er fah ren den Man gel des Weins, und wenn er als bald ge hol ‐
fen hät te, ehe man recht wä re in ne ge wor den des Wei nes Ab bruch, so wä re
sein Wun der werk nicht Je der mann kund, noch an ge nehm ge wor den. Dar um
spricht er: Mei ne Zeit ist noch nicht ge kom men.
Sei ne Mut ter spricht zu den Die nern: Was er euch sa get, das thut. Sie ist zu ‐
frie den mit der Ant wort Chris ti und er ken net Bei des, näm lich, dass sie der
Sa che zu Viel gethan hat in die sem Fall mit ver muth li cher An for de rung ei ‐
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nes Wun der werks und Be stim mung der Zeit; da zu so gläu bet sie auch, dass
er noch wer de hel fen nach sei ner Ge le gen heit. Dar um hält sie nicht wei ter
an mit An for de rung oder Bit ten, son dern sie rich tet die Tisch die ner ab,
heisst sie war ten auf ihren Sohn; so er wür de Et was sa gen und schaf fen mit
ih nen, dass sie Sol ches nur bald thä ten oh ne al les Wi der re den und soll ten
nicht fra gen: War um? Wes halb? Wie? Son dern sie sol len schlecht thun Al ‐
les, was ih nen ge heis sen wird. Denn sie spricht: Was er euch sa get, das thut.
Wir hö ren all hier klar, dass Ma ria von sich gänz lich ab weis’t an ihren Sohn;
was er be fiehlt, Das soll man thun. So wir nun der Mut ter Got tes ei nen
Dienst thun wol len, so las set uns fol gen und thun, was sie be fiehlt, näm lich,
wir sol len auf ihren Sohn se hen, den sel bi gen hö ren und thun, was er heisst;
denn sie schiebt Al les von sich al lein auf Chris tum, den Herrn. Dies sol len
Die wohl mer ken, so Ma ria recht eh ren und die nen wol len.

So leh ren wir nun auch nach die sem Ex em pel, dass wir un sern Nächs ten
lie ben und ihm hel fen sol len in al len Nö then, und wo wir für un se re Per son
ihm nicht hel fen kön nen, sol len wir doch für bit ten und Ur sach su chen oder
ge ben zur Hil fe, wie Ma ria thut, als näm lich, wo ei ne Haus mut ter ar mer
Leu te Noth ge wahr wird, soll sie Das nicht in sich fres sen und schwei gen,
oder den ken: Was geht es mich an! Nein, Das thut die rech te Lie be nicht,
son dern, ob sie gleich nicht hel fen kann, so soll sie zu ihrem Haus wirth ge ‐
hen oder zu ihrem Soh ne, so der in Gü tern sitzt und sie in ne hat, und soll
spre chen, wie die lie be Ma ria thut: Sie ha ben nicht Wein. Die se ar men Leu ‐
te ha ben kei nen Bis sen Brod, kein Holz, kei ne Klei der. O wir wol len ih nen
hel fen, es sind from me Leu te, ge hen fleis sig zur Kir che, sie ha ben vie le un ‐
er zo ge ne Kin der und las sen es sich sau er wer den. Im Fall, ob sie gleich dar ‐
über wer den an ge schnauzt von ihren Män nern oder Kin dern, was fra ge ich
da nach? Was geht’s mich und dich an? Wer kann Je der mann ge nug ge ben?
So sol len sich die Wei ber nicht so bald las sen ab wei sen und ab schre cken,
son dern, wie Ma ria thut, hin ge hen und an de re Ge le gen heit su chen, die Ar ‐
men heim lich un ter wei sen und ab rich ten, dass sie sol len an hal ten oder zur
an dern Zeit wie der kom men, da möch ten sie ei ne bes se re Stun de tref fen.
Denn al so kann man oft ei nen har ten und un gü ti gen Haus wirth ge win nen
und den Ar men die nen. Al so that die rei che Frau, die Su n a mi tin, im 2. Buch
der Kö ni ge, Cap. 4. Die sprach zu ihrem Man ne: Sie he, ich mer ke, dass die ‐
ser Mann Got tes (Eli sa) hei lig ist, der im mer dar hier durch ge het. Lass uns
ihm ei ne klei ne bret ter ne Kam mer oben ma chen und ein Bett, Tisch, Stuhl
und Leuch ter hin ein set zen, auf dass er, wenn er zu uns kommt, da hin sich
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thue. Und Sol ches er lang te sie auch von ihrem Haus wirth. Jet zi ger Zeit fin ‐
det man das Wi der spiel. Wenn gleich un ter wei len ein Mann Et was will ar ‐
men Leu ten ge ben, so darf er vor dem Wei be nicht. Die ma chen sich un nütz
dar über und ver weh ren es, re den das Ärgs te da zu, wi der rat hen es, hin dern
Das, wo sie kön nen und mö gen, dür fen wohl ei nen Ha der mit ihren Män ‐
nern an fa hen, zür nen wohl acht Ta ge dar über und ha ben ei ne Rif fel wo che,
wei sen die Ar men mit har ten Wor ten ab. Aber wenn sie zu ih rer Hof fahrt
Et was wol len ha ben, so wis sen und kön nen sie die ge schmier tes ten Wor te
ge ben und ih re Män ner über re den. Dies wird Gott stra fen, ihren Wein zu
Was ser ma chen, ihr Gut zer stäu ben, wo man sich nicht will bes sern.

Das an de re Stück.
Es wa ren all da sechs stei ner ne Was ser krü ge, ge setzt nach der Wei se der jü ‐
di schen Rei ni gung. Gott hat te den Ju den vie le Ge bo te ge ge ben von Wa ‐
schen, Ba den und Rei ni gung, an zu zei gen ih re in ner li che Un rei nig keit. Aber
die Ju den, un ge ach tet zu rei ni gen ih re Her zen, sind sie al lein um ge gan gen
mit äus ser li chem Wa schen, und aus Aber glau ben ha ben sie vie le Auf sät ze
da zu gethan mit Hän de wa schen (Mat thäi 15) und mit Rei ni gung der Ge ‐
schir re, Schüs seln und Be cher, un an ge se hen, dass sie in wän dig voll Hof ‐
fahrt, Heu che lei und al ler Un rei nig keit wa ren (Matth. 23). Al so ist dies
auch ei ne Wei se der jü di schen Rei ni gung ge we sen, dass sie zu al len Ge rich ‐
ten und Es sen sich pfleg ten zu wa schen, und wa ren doch nie rein.
Sechs Was ser krü ge, und gin gen in je ei nen zwei oder drei Maass; das ist, so
gross und schwer, als man sie hat kön nen tra gen. Da mit wird das Wun der ‐
werk Chris ti des to ge wis ser und herr li cher be zeugt, dass man nicht den ken
möch te, es wä re des Weins We nig ge we sen, den man leicht lich ver bor gen
und an ders wo her hät te ge bracht. So ist es auch viel ein an de rer und bes se rer
Wein ge we sen, denn der vo ri ge, so der Bräu ti gam ge speis’t hat te, dass man
nicht kann den ken, er wä re et wa ver hal ten und von des Bräu ti gam’s Wein
her ge kom men. Denn der Spei se meis ter spricht: Je der mann giebt zum Ers ‐
ten den gu ten Wein, dar nach, wenn die Gäs te trun ken, das ist, ein we nig be ‐
zecht sind, als dann den ge rin gern. Denn wenn die Maus satt ist, so
schmeckt das Mehl bit ter: so giebt man nicht mehr Ach tung, wie der Wein
ist oder schmeckt. Du hast den gu ten Wein bis her be hal ten; denn er wuss te
nicht, von wan nen er kam: aber die Die ner wuss ten’s, die das Was ser ge ‐
schöpft hat ten.
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Das ist das ers te Zei chen, das Je sus that, ge sche hen zu Ca na in Ga li läa, und
of fen bar te sei ne Herr lich keit, und sei ne Jün ger glaub ten an ihn. Hier zeigt
der Evan ge list selbst an den Nut zen und Brauch die ses Mi ra kels, was wir
hier aus ler nen sol len, näm lich: Chris tus hat sei ne gött li che Na tur und All ‐
mäch tig keit, wel che bis her ver bor gen und un be kannt war, der Welt geof fen ‐
bart und an ge zeigt, was in sei nem Flei sche woh net, näm lich, wie Joh. 1
steht: Wir sa hen sei ne Herr lich keit, ei ne Herr lich keit als des ein ge bo re nen
Soh nes vom Va ter, vol ler Gna de und Wahr heit, das ist, ein rech ter, na tür li ‐
cher, ewi ger Got tes sohn, glei cher Ma je stät, Ge walt, Macht und Eh re, in Ei ‐
nem gött li chen We sen mit Gott Va ter und dem hei li gen Geist. Sol che Herr ‐
lich keit hat kein Kai ser, Kö nig auf Er den; denn sie ha ben es nicht be wie sen
mit der glei chen Wun der wer ken und kön nen es ihm auch nicht nacht hun.

Und sei ne Jün ger glaub ten an ihn. Durch dies Wun der zei chen sind sei ne
Jün ger im Glau ben ge stärkt wor den, dass ihr Glau be hat zu ge nom men. Al so
sol len wir auch al ler Mi ra kel Chris ti brau chen zur Stär kung un se res Glau ‐
bens, und nicht al lein hö ren als ei ne Ge schich te und His to rie von dem gros ‐
sen Kö ni ge Alex an der in Ma ce do ni en, wel ches uns Nichts hilft zur Se lig ‐
keit, son dern, wie ge sagt ist, wir sol len dar aus be wegt wer den, im Glau ben
ge gen Gott zu wach sen. Und Dies sol len wir auch bei al len Wun der wer ken
Chris ti mer ken und ler nen, ob es gleich nicht bei al len steht und an ge hängt
ist; denn wie kann man’s zu al len schrei ben, und was ist es auch Noth, dass
man’s über all und so oft soll te set zen? Es ist ge nug, dass es bei dem ers ten
Wun der wer ke ste het, und ein jeg li cher ver nünf ti ger Mensch kann es her ‐
nach wohl den ken, dass man Sol ches auch bei al len an de ren Zei chen Chris ti
soll mer ken, wie sich denn der Herr oft auf sei ne Wer ke be ruft, Joh. 5: Die
Wer ke, die mir der Va ter ge ge ben hat, dass ich sie voll en de, die sel bi gen
Wer ke, die ich thue, zeu gen von mir, dass mich der Va ter ge sandt hat. Und
am 10. Ca pi tel: Thue ich nicht die Wer ke mei nes Va ters, so gläu bet mir
nicht; thue ich sie aber, gläubt doch den Wer ken, wollt ihr mir nicht gläu ‐
ben, auf dass ihr er ken net, dass der Va ter in mir ist, und ich in ihm. Item am
15.: Hät te ich nicht die Wer ke gethan un ter ih nen, die kein An de rer gethan
hat, so hät ten sie kei ne Sün de. Der hal ben sol len wir aus die sem und an de ‐
ren sei ner Wun der wer ke er ken nen, dass er der wahr haf ti ge Mes si as und
Got tes Sohn ist, in wel chem wir ha ben Ver ge bung der Sün den, Heil und Se ‐
lig keit. Denn al so be schliesst St. Jo han nes sein Evan ge li um am 20. Ca pi tel.
Auch vie le an de re Zei chen that Je sus vor sei nen Jün gern, die nicht ge ‐
schrie ben sind in die sem Bu che. Die se aber sind ge schrie ben, dass ihr gläu ‐
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bet, Je sus sei Christ, der Sohn Got tes, und dass ihr durch den Glau ben das
Le ben habt in sei nem Na men.

Fer ner will Chris tus hie mit an zei gen, dass er uns in leib li cher Noth auch
will hel fen. Wie er all hier das Was ser zu Wein macht und den Leu ten da mit
die net zur Lei bes noth durft, al so will er auch un ser Kreuz und Noth wen den
und uns bis wei len ei nen Trunk Wein zur La bung und Er götz lich kei ten
schen ken. Al lein er will sich nicht Ziel, Zeit und Maass las sen vor schrei ‐
ben. So er nun ver zeucht, sol len wir nicht als bald ver za gen, son dern ein we ‐
nig aus dau ern, wie der Pro phet Ha ba kuk spricht Cap. 2: Har re ih rer, sie
wird ge wiss lich kom men und nicht ver zie hen. Das ist, auf die Wei sung und
Hil fe Got tes sol len wir war ten und nicht matt wer den in un serm Muth.
Denn wenn die Noth am höchs ten ist und die Och sen am Ber ge sind, kön ‐
nen nicht mehr zie hen, wenn al le mensch li che Mit tel zer rin nen oder nicht
hel fen kön nen, so kom met Chris tus un ver se hens und hilft schnell, das ist
als dann sei ne Stun de, zu wel cher er uns am liebs ten will er hö ren und er ret ‐
ten, und in wel cher uns sei ne Hil fe an ge nehm ist, und Sol ches die net auch
am bes ten zu sei ner Eh re. Denn wenn Gott als bald uns hül fe im An fang der
Noth, ehe wir das Kreuz fühl ten, so wür de sei ne Er ret tung bei uns nicht
gross ge ach tet, noch ge eh ret, wür de auch dem Her zen nicht fast an ge nehm
sein, als wenn wir uns ei ne Wei le ab ge ängs tigt und ab ge mar tert hät ten.
Dess we gen, auf dass wir nicht möch ten sa gen und ge den ken: Die se Noth
wä re sonst wohl ver gan gen, und zu die sen Din gen woll ten wir selbst noch
Rath ge fun den ha ben: so die net es zu Got tes grös se rer Eh re und Herr lich ‐
keit, die sel bi ge bes ser zu er ken nen, dass Gott ei ne Wei le ver zeucht mit sei ‐
ner Hil fe, bis er sei ne Stun de er sie het; denn wenn die Noth am gröss ten ist,
so hilft er am liebs ten, wie der 46. Psalm sagt: Gott ist un se re Zu ver sicht
und Stär ke, ei ne Hil fe in den gros sen Nö then, die uns ge trof fen ha ben. Item,
er ist ein Hel fer zur rech ten und be que men Zeit. Dies sol len wir fleis sig
mer ken und uns dar nach rich ten.
Letzt lich, dass Chris tus sein ers tes Zei chen gethan hat auf ei ner Hoch zeit,
da mit hat er den hei li gen Ehe stand ver eh ret als ei nen löb li chen, gu ten
Stand, von Gott ein ge setzt im Pa ra die se zur Zeit der Un schuld, dar in man
Gott auch kann die nen, ge fal len und durch den Sohn Got tes se lig wer den.
Dies ist dem hei li gen Ehe stand nicht ei ne klei ne Eh re wi der die Teu fels leh ‐
rer, so die sen Stand ver spre chen und schän den, ver bie ten, ehe lich zu wer ‐
den. 1. Ti moth. 4.
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Dies sind die zwei Leh ren in die sem Evan ge lio. Erst lich habt ihr ge hört von
der Lie be, wel che die Mut ter Chris ti be weis’t ge gen die ar men neu en Ehe ‐
leu te, mit Dem, dass sie ei ne Für bit te thut bei ihrem Soh ne, ih nen zu hel fen.
Dar nach, dass wir aus die sem gros sen Wun der werk Chris ti, da er Was ser zu
Wein macht, ihn sol len er ken nen für un sern Gott, Hei land und Er lö ser, der
uns in al ler Noth will hel fen, wenn er sei ne Stun de sie het. In sol chem wah ‐
ren, be stän di gen Glau ben wol le uns er hal ten Chris tus, der ewi ge Sohn Got ‐
tes. Amen.

Jo han nes Ha ber mann
Jo han nes Ha ber mann, auch Ave na ri us ge nannt, wur de 1516 zu Egra in Böh ‐
men ge bo ren, gab sich schon früh mit gründ li chem Fleiss den Wis sen schaf ‐
ten hin, wur de 1550 Pas tor zu Schön fels und 1567 zu Fal ken au. Hier
schrieb er in la tei ni scher Spra che sein be rühm tes Ge bet buch, wel ches Ja kob
Zade rer, Pas tor zu Zeitz, und des sen Sohn Chris toph Zade rer zu erst in’s
Deut sche über setz ten. Von Fal ken au ging H. nach Frei berg, wo er vier Jah re
lang Leh rer der he brä i schen Spra che und Nach mit tags pre di ger war. 1573
wur de er Pro fes sor der he brä i schen Spra che zu Je na und er warb da selbst
1574 den theo lo gi schen Doc tor grad. In dem sel ben Jah re er folg te der Sturz
des Kryp to cal vi nis mus in Chur sach sen. Der Chur fürst Au gust hass te im
glei chen Gra de, wie die ver urt heil te Be we gung, den Hy per or tho do xis mus,
und es lag ihm dar an, für sei ne Uni ver si tät Män ner zu ge win nen, die bei
ent schie de ner Be kennt niss treue vom Ze lo tis mus ei nes Fla ci us und Wi gand
frei wa ren. Er be rief dess halb an die Stel le des ver trie be nen cal vi nisch ge ‐
sinn ten Hein rich Mol ler den mil den Lu ther an er Ave na ri us zur Pro fes sur
nach Wit ten berg. 1576 über nahm A. die Su per in ten den tur zu Zeitz, wo er
am 2. Dec. 1586 sei ne letz te Pre digt hielt und nach an dau ern der, in christ li ‐
cher Ge duld ge tra ge ner Schwach heit am 5. Sept. 1590 starb.
H. war ein gründ lich ge lehr ter Theo log. Fast stau nens werth war sei ne
Kennt niss der he brä i schen Spra che. „Ich weiss mich wohl zu er in nern“ –
sagt Ör tel in der Lei chen pre digt – „dass ich vor fünf und zwan zig Jah ren
ge hört, dass et li che Ju den aus frem den Lan den in die se Lan de kom men
sein, wel che, da sie sei ne Ar beit in he brä i scher Spra che ge se hen, sol len ge ‐
sagt ha ben, sie hät ten nim mer glau ben kön nen, dass in die sen Lan den ein
sol cher Mann an zu tref fen sein soll te, der die ebrä i sche Spra che so ei gent ‐
lich, wie sie ih re Mut ter spra che, schrei ben und ver ste hen konn te.“ Sei ne
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Ar beits kraft aber emp fing ih re Er fri schung und Stär kung im in ni gen und
eif ri gen Ge bet. Vor al len lieb te er die Sprü che: Wenn eu re Sün de gleich
blut roth ist, soll sie doch schnee weiss wer den; und wenn sie gleich ist wie
Ros in far be, soll sie doch wie Wol le wer den (Jes. 1,18). – Wo ist ein sol cher
Gott, wie Du bist, der die Sün de ver giebt und er läs set die Mis sethat den Üb ‐
ri gen sei nes Erbt heils, der sei nen Zorn nicht ewig lich hält; denn er ist barm ‐
her zig; er wird sich un ser wie der er bar men, un se re Mis sethat dämp fen und
nun un se re Sün den in die Tie fe des Mee res wer fen (Mi cha 7,18.19). – Dar ‐
an er ken nen wir, dass wir aus der Wahr heit sind, und kön nen un ser Herz vor
ihm stil len, dass, so uns un ser Herz nicht ver dammt, dass Gott grös ser ist,
denn un ser Herz und er ken net al le Din ge (1. Joh. 3,19.20.). Die se Sprü che
hat te er auch in sei ner letz ten Pre digt zur Trös tung „in sei ner höchs ten
Schwach heit“ be stimmt, und als sie ihm in sei nen Schmer zens stun den zu
Ge mü the ge führt wur den, hob er die Hän de zum Him mel em por und wur de
ru hig. „Sei ne bes te Ar beit ist je der zeit ge we sen, seit dem er nicht hat pre di ‐
gen kön nen, Be ten, son der lich aber nach der Art und An lei tung sei nes Bet ‐
büch leins. In sei ner letz ten Schwach heit, die nur eilf Ta ge ge währt, hat man
ihm müs sen (wie dort dem Mo si Ex od. am 17. von dem Arm und Hur ein
Stein un ter die Hän de ge legt wor den) je län ger je mehr Hand rei chung thun
und aus ge mel de ten Büch lein den Abend- und Mor gen se gen ne ben an dern
Ge bet lein für be ten, und wenn er da bei ge fragt wor den, ob er auch be stän ‐
dig lich bei er kann ter und be kann ter Leh re und bei sei nem lie ben Herrn
Chris to, den er noch Gott Lob und Dank ganz un zer trennt ha be, ge den ke bis
an sei nen Ab schied zu ver har ren, item, ob ihm die se Wor te sei ner Ge bet lein
noch be kann te Wor te wä ren, und ob er auch hö ren und ver neh men könn te,
was man ihm für sag te, hat er stets ge ant wor tet Ja Ja, und ob Gott will, wol le
er da bei blei ben. Und ist al so in sol chem Er kennt niss und Be kennt nis se am
Sonn abend nach Bar barä, auf den Abend ein Vier tel vor Ach ten, sänf tig lich,
säu ber lich und se lig lich ent schla fen.“ (Ör tel.)

Sei ne er bau li chen und sehr ver ständ li chen Pre dig ten fol gen den Ge dan ken
des Tex tes Schritt für Schritt, kei ne an de re Ein t hei lung ken nend, als die im
Text ge ge be ne, wel che sie zum aus ge spro che nen The ma er he ben.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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